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auigrarbtr

Organ ber fdjtoetserifdjett Tratte.

Her Sdjtoeij. PliHtärjettfdjrift XLV. Sajjrgantj.

föafeU 1. gebruar 1879. Nr. 5.
©rfdjeint in toddjentlttijen Summern, ©er 5ßr«3 per ©emefter tft franlo burefj bie ©djroeia 5>r. 4.

©ie Seftetfungen toerben bireft an „Betrat Sttjtoatie, HerloctsbudjIjanMuns in Bafel" abrefftrt, ber Setrag toitb Bei ben

auäroärtigen Sl&cnnenten burctj SRadjna^me erhoben. 3m 2lu8lanbe nehmen atte SucfjtjanbUingen Beftellungen an.
SeranftBortlietjer SRebaftor: Dbafttieuienant Oon ©tager.

SttrtjtUt: ©le fortfctjreftenbe ©nttofdelung ber europäifdjen $e«e. — ©er eiferne Beftanb unb Senüfeung »on Ääfe bef bem«

felben. — Sunt gcrnfcuer. — ©ibgcnoffenfdjaft: Serfefeung In ble Sanbroebr. !ffianber»orträge »on #errn Dbetft Dtt. ©et fdttoel«

jetifdje SRcnnbcteln. ©in ffictctan. — Slu«lanb: Deftctteldj: f 3»bann gtcltjctt grö^lidj ». ©alionje. gtanfteidj: ©te f)»t)«e

SWIlttärfdjulc. ©cbfeproefen. SKitltätifdj« ©djtcnbttan. Stallen: Stäfenjjeit. Volete l'Italia? Pengate all' egercito. Slfgfjanl»

ftanifaj« Ärieg t ©a« Steffen im S«f>»ai«Äotut«S<ip.

$ie fortftfjreitenbe (Ssnttmtfetong ber

cttrofläifttjeit §tm.
1. Gljronif ber italieniföen «rmee tion 1877.*)

(©cfdjtieben Slnfang Slptil 1878.)

SBeoor mir unfern bieejäHrigen SBeridjt über bie

fortfdjreitenbe (Sntroufefung ber ttaltentfajen Slrmee

ben Sefern unterbreiten, mödjten toir, alä GHroniqueur
beä militärijdjen 3tttltenä, feinen in jüngfter „Seit

bcujtngefdjiebenen jroei großen Sobten, feinem erften
Könige unb erftern ©olbaten ber UnabHängigfeit,
unb bem um fein SBaterlanb — roaä man aud)
immer fagen möge — rooHloerbienten ©eneral Sa

SJcarmora einen anerfennenben SRadjruf roibmen!
SDie SRadjridjt oom Sobe beä Äönigä Sßiftor

(Smanuel, toeld&er am 9. 3<utuar, SRaajmittagä
21/« UHr, feinem am 5. Januar ju glorenj geftor»
benen erften §eerfüHrer 8a SRarmora in'ä beffere

3enfeitä rafd) nadjfolgte, traf bie ttalienifdje SRation

tm SRorben, roie im ©üben beä JReidjeä, blifefdjlag»

artig, unb bie Srauer um ben fo plöfelid) bem

Seben ©ntriffenen gab fid) in unoerHüÜter SBeife

tunb. SDer Äönig roar alä ©olbat unb SDcenfd)

gleidj populär. SDie Slrmee begeifterte fid) an feiner
perfönlidjen Sapferfeit unb folgte biefem leudjtenben
SBorbilbe mit ©ifer, roäHrenb bie SRation baä bei

jeber ©elegenHeit an ben Stag gelegte einfadj fdjlidjte,
leutfelige SBeneHmen iHreä ©ouoeränä gu fdjäfeen

rourjte unb mit roaHrer SlnHänglicHfeit an feiner
Sßerfon Hing. Seibe empfanben baHer einen tiefen,
wtgeHeudjelten ©djmerj über ben unerwarteten
SBerluft.

OHne einen umfaffenben SRefrolog ju bringen,
»oUen wir nur ganj furj auf bie Heroorragenbften
SIRomente im mtlttärifd&en Seben beä erften italte»

*) ©lef)t SRr. 21—24 btr Slfla. @<fj». SWl«t.«Seitun8 »ort 1876.

nifdjen ©olbaten ^inroetfen. — S)er gelbjug beä

SaHreä 1848 füHrte ben jungen, bamalä 28jäHrigen
piemontefifajen Sßrinjen am 30. Slpril bei Sßaftrengo

jum erften SDtale in'ä geuer, roo er — unmittel»
bar oon ben SBatterien Sa SDcarmora (I) unterftüfet —
unter Sföigadjtung aüer perfönlidjen ©efaHr bie

SBrigaben ßuneo unb SRegina jum ©iege füHrte.
©o fämpften fajon in biefen erften ©efedjten um
bie UnabHängigfeit Stalienä jene beiben SDlänner

©eite an ©eite, bie bie SßorfeHung ju roetterer
grofeer unb erfolgreicher SHätigfeit in fpätern SaHren
beftimmt Hatte.

©er erfte Slnlauf jur ©inigung unb SBefreiung

Stalienä naHm oorläufig ein troftlofeä ©nbe. SRadj

bem ungluctlidjen Sage oon SRooara, roeldjer aüe

Hoffnungen beä aufftrebenben Sßiemontä mit einem

©djlage oernidjtete, beftieg ber junge SBrinj mit
SDcutH unb SBertrauen ben SHron ber SBater unb
fajuf mit feinem Äriegäminifter, feinem früHern
SSBaffengefäHrten unb jefeigem getreuen SJRitarbetter,

©eneral 2a SDcarmora, ein neueä, gut organiftrteä
unb forgfältig auägebilbeteä §eer, roeldjeä fidj alä«

balb unter Sa SDcarmora'ä güHrung bie erften Sor«
beeren tn ber Ärim Holen foüte.

SBon ba an rou&te ber Äönig unter gefdjidter
SBenufeung ber jeroeitigen politifdjen ©ituation un«
aufHaltfam gegen SRom oorjurücfen, biä er enblid)
im Suli 1871 feinen feierlichen ©tnjug bafelbft
Hielt unb baä berüHmte, für IHn jur ooüen SBaHr«

Heit geworbene Sißort fpradj: „Ci siamo et ci
resteremo."

Sa SJRarmora, ber burdj fein energifajeä SBeneH«

men nad) bem unglücftidjen Sluägange beä 48er

gelbjugeä bem Äönige ©art Sllbert tn Wailanb
baä Seben rettete unb baburdj jur föniglidjen
gamilie in ein nodj innigeres SBerHaltnifj trat, alä
eä fdjon früHer ber gaü roar, füHrte burdj feine
SffiaffentHaten iu ber Ärim baä biä baHin roenig
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Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

1. Chronik der italienischen Armee vo» 1877.*)
(Geschrieben Anfang April 1378.)

Bevor wir unsern diesjährigen Bericht über die

fortschreitende Entwickelung der italienischen Armee
den Lesern unterbreiten, möchten wir, als Chroniqueur
des militärischen Italiens, seinen in jüngster Zeit
dahingeschiedenen zwei großen Todten, seinem ersten

Könige und erstem Soldaten der Unabhängigkeit,
und dem um sein Vaterland — was man auch

immer sagen möge — wohlverdienten General La

Marmor« einen anerkennenden Nachruf widmen I

Die Nachricht vom Tode des Königs Viktor
Emanuel, welcher am 9. Januar, Nachmittags
2V, Uhr, seinem am 5. Januar zu Florenz gestorbenen

ersten Heerführer La Marmor« in's bessere

Jenseits rasch nachfolgte, traf die italienische Nation
im Norden, wie im Süden des Reiches, blitzschlagartig,

und die Trauer um den so plötzlich dem

Leben Entrissenen gab sich in unverhüllter Weise
kund. Der König war als Soldat und Mensch

gleich populär. Die Armee begeisterte sich an seiner
persönlichen Tapferkeit und folgte diesem leuchtenden
Vorbilde mit Eifer, während die Nation das bei

jeder Gelegenheit an den Tag gelegte einfach schlichte,

leutselige Benehmen ihres Souveräns zu schätzen

wußte und mit wahrer Anhänglichkeit an seiner

Person hing. Beide empfanden daher einen tiefen,
ungeheuchelten Schmerz über den unerwarteten
Verlust.

Ohne einen umfasfenden Nekrolog zu bringen,
wollen wir nur ganz kurz auf die hervorragendsten
Momente im militärischen Leben des ersten italie

*) Siehe Nr. 21—24 der Allg. Sch«. Mtltt..Zeitung Vvn 1876,

nischen Soldaten hinweisen. — Der Feldzug des

Jahres 1848 führte den jungen, damals 28jährigen
piemontesischen Prinzen am 30. April bei Pastrengo

zum ersten Male in's Feuer, wo er — unmittelbar

von den Batterien La Marmora (I) unterstützt —
unter Mißachtung aller persönlichen Gefahr die

Brigaden Cuneo und Regina zum Siege führte.
So kämpften schon in diesen ersten Gefechten um
die Unabhängigkeit Italiens jene beiden Männer
Seite an Seite, die die Vorsehung zu weiterer
großer und erfolgreicher Thätigkeit in spätern Jahren
bestimmt hatte.

Der erste Anlauf zur Einigung und Befreiung
Italiens nahm vorläufig ein trostloses Ende. Nach
dem unglücklichen Tage von Novara, welcher alle

Hoffnungen des aufstrebenden Piemonts mit einem

Schlage vernichtete, bestieg der junge Prinz mit
Muth und Vertrauen den Thron der Väter und
schnf mit seinem Kriegsminister, seinem frühern
Waffengefährten und jetzigem getreuen Mitarbeiter,
General La Marmor«, ein neues, gut organisirtes
und sorgfältig ausgebildetes Heer, welches stch als«
bald unter La Marmora's Führung die ersten
Lorbeeren in der Krim holen sollte.

Von da «n wußte der König unter geschickter

Benutzung der jeweiligen politischen Situation
unaufhaltsam gegen Rom vorzurücken, bis er endlich
im Juli 1871 seinen feierlichen Einzug daselbst

hielt und das berühmte, für ihn zur vollen Wahr«
heit gewordene Wort sprach: „Li «amo et oi
resteremo."

La Marmora, der durch sein energisches Benehmen

nach dem unglücklichen Ausgange des 48er

Feldzuges dem Könige Carl Albert in Mailand
das Leben rettete und dadurch zur königlichen

Familie in ein noch innigeres Verhältniß trat, als
es schon früher der Fall war, führte durch feine
Waffenthaten in der Krim das bis dahin wenig
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beadjtete ©arbinten in bie SReiHe ber europäifdjen
©rofeftaaten ein. — SRad; beut Äriege oon 1859

oermeHrte Sa SJRarmora — feinem alten ©runbfäfee

getreu: „Sßro SIRiüion ©inrooHner eine ©ioifion" —
bie Slrmee unb roanbte bann feine SHätigfeit ber

spolitif ju, bie er meHrfadj alä SBUniftevpräfibent
leitete. — SRadj ben ©retgniffen oon 1866 trat er

Don feiner ©teüung alä SDcinifterpräfibent unb ©Hef

beä ©eneralftabeä jurücf unb übernaHm auf furje
Üeit baä Äommanbo beä SIRilitärbepartementä

glorenj. SDie SBeröffentlidjung feiner berüHmten

SBrofdjüre: „Un po piü di luce", ber ein in 3

Slbfdjrijten rjinterlaflenet jroeiter SHeil nädjftenä

folgen foü, Hat iHm rooljl bie ©unft eineä grofjen
©taatämanneä jettfeitä ber Sllpen, nidjt aber bie

feineä ©ouoerainä, entjogen. — Sllä feine Seiben

einen ernftern GHarafter onnaHmen, bejeigte bie

SRation iHrem einfügen ©taatälenfer unb gelbHerrn
ben gröfjten SlntHeil, roeldjer ftdj audj bei feinem

unter reidjen militärifdjen ©Hren ftattgefunbenen

SBegräbnife funbgab.
SDie italienifdje Slrmee Hot fomit iHre beiben

Heroorragenbften SJRitgtieber oerloren, beren glor*
reiaje SHaten iHre gaHnen mit ©lanj bebecften.

©ie roirb in iHnen ftetä baä SBeifpiel ber militärifdjen
Sugenb, beä ©eHorfamä gegen bie freibeitlidjen

Snftitutionen, beä ©iferä unb ber Äraft, baä SBater*

lanb ju fdjüfeen unb ju oertHeibigen, erfennen unb eä

nadjjuaHmen ftreben!

©tanb ber Slrmee:

©er © f f e c t i o © t a n b ber italienifdjen Slrmee

Hat im oetfloffenen SaH" roieberum eine nidjt un=

bebeutenbe SBermeHrung erfaHren. 3m %ab,xe 1874

jäHtte bie Slrmee 751,007 SIRann, im SaHre 1875

bagegen fajon 893,580 SIRann, unb am 30. ©ep*

tember 1876, roie roir bem in ber „Rivista militare
italiana" (Suni 1877) publicirten SBeriajte beä

©eneraüieutenantä geberico Sorre an ben Äriegä»

minifter entneHmen, betrug bie ©efammtftärfe beä

£eereä 901,700 Wann. £ieroon geborten 628,804
SIRann bem fteHenben §eere unb 270,973 ber mobilen

SJRilij (SanbroeHr) an, unb 1923 roaren SReferoe*

Offictere.
3ieHt man oon ber ©efammtfumme bie 17,440

Officiere jeber (S^arge unb jeber SBaffe (am 30.

©eptember 1875roaren eä I6,8340fftclere) ab, fo blei»

ben an Unteroffreieren unb ©olbaten 884,260 Äöpfe

(am 30. ©eptember 1875 876,746 SIRann) übrig.
©iefe oertljeilen ftd) roie folgt:

SBerutanente Slrmee:

Unterofftciere unb Äorporale 84,029 SIRann.

531,571©olbaten

Sotal 615,600 SIRann.

©aoon unter ber gaHne 148,615 SIRann; bieübrtgen

auf grofeem Urlaube.

SJRobile SIRilij (SanbroeHr):

Unterofftciere nnb Äorporale 19,410 SIRann.

©olbaten > 249,250 „
Sotal 268,660 SIRann.

Serritorial»Sßctltj (Sanbfturm):
Obgleidj baä ©efefe über bie Serritoriat*SIRilij,

roonadj fämmtlidje ©taatäbürger oom lofungä»
pflicHttgen Sllter an biä jum 31. ©ecember beä

SaHreä, in bem fie iljr 39. SebenäjaHr ooüenben,

jum SIRilitärbienft oerpflidjtet ftnb, erft am 30. Suni
1876 promulgirt rourbe, roaä ber Sefer auä ber
lefetjäHrigen ©Hronif bereitä roeifj, fo Hotte ber
©tanb ber SerritoriaUSKilij bod) fdjon am 30. ©ep«
tember 1876 bie fajöne Ziffer oon 143,943 SIRann

erreidjt, ein SRefultat, roelajeä nur baburd) ermöglidjt
roar, baf) ber Slrtifel 25 beä ©efefeeä bie ©ienft*
pflidjt auf aüe biejenigen auäbeHnte, bie im Slugen*
bliefe ber SBromulgation nodj in irgenb einem

©ienftoerHältntfe ftanben.
SRadj SDHnifterial SBefeHl oom 10. ©ecember 1877

finb aber ferner ber Serritorial=SIRitis oom 31. ©e*
cember an jugefüHrt bie SDJannfajaft ber 1. Äategorie
ber Älaffe 1845, bie jur Äaoaüerie geHörenbe
SIRannfajaft ber 1. Äategorie ber Ätaffe 1848 unb
bie 2. Äategorie berfelben Sltteräftaffe. ©aburdj
rourbe bie Serritorial»SIRilij um 70,000 SIRann

oerftärft unb erreidjte fomit am 1. Sanuar 1878
einen ©ffectio*Stanb oon 213,943 SIRann.

©aä ©infteltungä*Äontingent (1. Äa*
tegorie) ber Älaffe 1877 ift, roie in ben oorHer*
geHenben So&jen, burdj baä ©efefe oom 23. Suni
auf 65,000 SIRann feftgefefet. ©iefe SJRannfajaft
rourbe in aüen ©iftriften jroifdjen bem 20. Sluguft
unb 24. ©eptember burd) baä Sooä auägeHoben,
roäHrenb itjre beftnitioe ©infteüung in bie SRegi*

menter' tn ber ^Beriobe jroifdjen bem 27. October
unb 22. ©ecember oorigen SoH^eä ftattfanb. 3n
bie 2. Äategorie rourben 44,766 SIRann, unb in
bie 3. 51,513 SIRann gefteüt. — SBon ben überHaupt
in ben SIRufterungäliften biefeä SoHtgottgä oerjeidj *

neten 288,887 jungen Seuten, burdj bie ©treidjungen
ber SluäHebungä»Äommiffion auf 269,581 SIRann

rebucirt, finb baHer nur 161,279 SIRann jum SSRili»

tärbienft in ben 3 Äategorien (fieHe SRr. 22 ber

Slüg. ©djm. SIRilit.*3ettung 1877) H«ongejogen;
bie übrigen rourben tHeilä befreit (auä förperlidjen
Urfadjen), tHeilä auf baä nädjfte SoHr jurücfgefteüt
unb tHeilä Hotten fie ftdj bem ©ienfte entjogen.
©ine erfreulidje, ebenfaüä bem SBeriajte beä ©eneralä
Sorre entnommene unb erroäHnenäroertHe SHatfadje

ift bte, bafe bie 3aHt ber be§ Sefenä unb edjreibenä
Unfunbigen, bte jur ©infteüung gelangen, fid) mit
jebem 3aHte, roenn aua) nur langfam, oermtnbert.

SmmerHtn tft fle nodj grofe genug, benn fte betrug
bei ber lefeten ©infteüung 51,80%.
SR eue SBertHetlung ber ttalientfdj en
Slrmee tn Slrmee*©orpä, SDioifionen

unbS5Rilitär*©ift riete.
©er Sefer fennt fdtjon auä ber lefeten 6ljvontt

bie roidjtige SBeränberung, roeldje bie militärifdje
©intHeilung Stalienä erfaHren Hot. Äonnten roir
bamalä (fieHe SRr. 21 ber Slüg. ©djro. SIRititär*

Rettung 1877) nur baä ©efefe tn feinen ©runb«

jügen mittHeilen, fo flnb roir Heute im ©tanbe, ein

betaiüirteä Sableau ber neuen SIRilitär*©intHetlung

beä Äöntgreidjä aufjufteäen unb jroar:
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beachtete Sardinien in die Reihe der europäischen

Grobstaaten ein, — Nach dem Kriege von 1859

vermehrte La Marmora — seinem alten Grundsatze

getreu: „Pro Million Einwohner eine Division" —
die Armee und wandte dann seine Thätigkeit der

Politik zu, die er mehrfach als Ministerpräsident
leitete. — Nach den Ereignissen von 1866 trat er

von seiner Stellung als Ministerpräsident und Chef
des Generalstabes zurück und übernahm auf kurze

Zeit das Kommando des Militärdepartements
Florenz. Die Veröffentlichung seiner berühmten

Broschüre: „IIv pc> pià cli lue«", der ein in 3

Abschriften hinterlassener zweiter Theil nächstens

folgen soll, hat ihm wohl die Gunst eines großen

Staatsmannes jenseits der Alpen, nicht aber die

seines Souverains, entzogen. — Als seine Leiden

einen ernstern Charakter annahmen, bezeigte die

Nation ihrem einstigen Staatslenker und Feldherrn
den größten Antheil, welcher sich auch bei seinem

unter reichen militärischen Ehren stattgefundenen

Begräbniß kundgab.
Die italienische Arme« hat somit ihre beiden

hervorragendsten Mitglieder verloren, deren

glorreiche Thaten ihre Fahnen mit Glanz bedeckten.

Sie wird in ihnen stets das Beispiel der militärischen

Tugend, des Gehorsams gegen die freiheitlichen

Institutionen, des Eifers und der Kraft, das Vaterland

zu schützen und zu vertheidigen, erkennen und es

nachzuahmen streben!

Stand der Armee:

Der E f f e c t io - S t a nd der italienischen Armee

hat im verflossenen Jahre wiederum eine nicht
unbedeutende Vermehrung erfahren. Im Jahre 1874

zählte die Armee 751.007 Mann, im Jahre 1875

dagegen schon 893.58« Mann, und am 30.

September 1876, wie wir dem in der „Rivista militare
itklisOS." (Juni 1877) publicirten Berichte des

Generallieutenants Federico Torre an den

Kriegsminister entnehmen, betrug die Gesammtstärke des

Heeres 901,700 Mann. Hiervon gehörten 628,804

Mann dem stehenden Heere und 270,973 der mobilen

Miiiz (Landwehr) an, und 1923 waren Reserve-

Officiere.
Zieht man von der Gefammtsumme die 17,440

Offtciere jeder Charge und jeder Waffe (am 30.

September 1875waren es l6,834Officiere) ab, so bleiben

an Unterofficieren und Soldaten 884,260 Köpfe

(am 30. September 1875 876,746 Mann) übrig.
Diese vertheilen sich wie folgt:

P ermanente Armee:

Unterofftciere und Korporale 84,029 Mann.
531,571Soldaten

Total 615,600 Mann.
Davon unter der Fahne 148,615 Mann; die übrigen

auf großem Urlaube.

Mobile Miliz (Landwehr):

Unterofftciere und Korporale 19,410 Mann.
Soldaten > 249Z50 „

Total 263,660 Mann.

Territorial-Miliz (Landsturm):
Obgleich das Gesetz über die Territorial-Miliz,

wonach sämmtliche Staatsbürger vom losungs-
pflichtigen Alter an bis zum 31. December des

Jahres, in dem sie ihr 39. Lebensjahr vollenden,
zum Militärdienst verpflichtet stnd, erst am 30. Juni
1876 promulgirt wurde, was der Leser aus der
letztjährigen Chronik bereits weiß, so hatte der
Stand der Territorial-Miliz doch schon am 30.
September 1376 die schöne Ziffer von 143,943 Mann
erreicht, ein Resultat, welches nur dadurch ermöglicht
war, daß der Artikel 25 des Gesetzes die Dienstpflicht

auf alle diejenigen ausdehnte, die im Augenblicke

dsr Promulgation noch in irgend einem

Dienstverhältniß standen.
Nach Ministerial Befehl vom 10. December 1877

flnd aber ferner der Territorial-Miliz vom 3l.
December an zugeführt die Mannschaft der 1. Kategorie
der Klasse 1845, die zur Kavallerie gehörende
Mannschaft der 1. Kategorie der Klaffe 1848 und
die 2. Kategorie derselben Altersklasse. Dadurch
wurde die Territorial-Miliz um 70.000 Mann
verstärkt und erreichte somit am 1. Januar 1873
einen Effectiv-Stand von 2l3,943 Mann.

Das Einstellungs-Kontingent (1.
Kategorie) der Klasse 1877 ist, wie in den

vorhergehenden Jahren, durch das Gesetz vom 23. Juni
auf 65,000 Mann festgesetzt. Diese Mannschaft
wurde in allen Distrikten zwischen dem 20. August
und 24. September durch das Loos ausgehoben,
mährend ihre definitive Einstellung in die
Regimenter'in der Periode zwischen dem 27. October
und 22. December vorigen Jahres stattfand. Jn
die 2. Kategorie wurden 44,766 Mann, und in
die 3. 51,513 Mann gestellt. — Von den überhaupt
in den Musterungslisten dieses Jahrgangs verzeich -
neten 288,887 jungen Leuten, durch die Streichungen
der Aushebungs-Kommission auf 269,581 Mann
reducirt, sind daher nur 161,279 Mann zum
Militärdienst in den 3 Kategorien (siehe Nr. 22 der

Allg. Schw. Milit.-Zeitung 1877) herangezogen;
die übrigen wurden theils befreit (aus körperlichen
Ursachen), theils auf das nächste Jahr zurückgestellt
und theils hatten sie stch dem Dienste entzogen.
Eine erfreuliche, ebenfalls dem Berichte des Generals
Torre entnommene und erwühnenswerthe Thatsache

ist die, daß die Zahl der des Lesens und Schreibens

Unkundigen, die zur Einstellung gelangen, sich mit
jedem Jahre, menn auch nur langsam, vermindert.

Immerhin ist sie noch groß genug, denn ste betrug
bei der letzten Einstellung 51.80°/«.

N eue Vertheilung der italienisch en
Armee in Armee-Corps, Divisionen

undMilitär-Di st riete.
Der Leser kennt schon aus der letzten Chronik

die wichtige Veränderung, welche die militärische

Eintheilung Italiens erfahren hat. Konnten wir
damals (siehe Nr. 21 der Allg. Schw. Militär-
Zeitung 1877) nnr das Gesetz in seinen Grund-
zögen mittheilen, so flnd wir heute im Stande, ein

detaillirtes Tableau der neuen Militär-Eintheilung
des Königreichs aufzustellen und zwar:
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a. gür ben Serrtto rt al «SIRilitärbienft

tm Slllgemeinen.
I. Slrmee»©orpä. Surin (2,529,261 ©inrooHner).
1. ©ioifion. Surtn (1,290,300 ©inro.) mit ben

S!Rilttär=©iftricten Surin, Sßtgnerole, Sorea,SBerceüi.
2. ©ioifion. Slleffanbria (1,238,961 ©inro.).

SlRilitär=©iftricte: Slleffanbria, ©uneo, SJRonbooi,

©afale.
II. Slrmee-©orpä. SIRailanb (2,567,178 ©inro.).
3. ©ioifion. SIRailanb (1,511,580 ©inro.). SIRi*

litär=©iftricte: SIRailanb, SRooara, SBarefe, SJRonja.

4. ©ioifion. SBreäcia (1,055,598 ©inro.) SIRi*

litär»©iftricte: Sreäcia, SBergamo, Secco.

III. Slrmee-©orpä. SBerona (2,931,749 ©inro.).
5. ©ioifion. SBerona (1,220,375 ©inro.). SIRili*

tär»©iftricte: Serona, SBicenja, SSRantua, SRooigo.

6. ©ioirion. SBabua (1,711,374 ©inro.). SDcili*

tär*©iftricte: SBabua, Sreoifo, Ubine, SBeüuuo.

IV. Slrmee«6orpä. STiiacenja (2,480,919 ©inro.).
7. ©ioifton. spiacenja (1,475,163 ©inro.). SIRi*

litär=©ifiricte: spiacenja, spaoia, sparma, Sremona,
SBogHera, Sobi.

8. ©ioifton. ©enua (1,005,756 ©inro.). SIRili*

tär=©iftrtcte: ©enua, ©aoona, Sa ©pejia.

V. 3lrmee*©orpä. SBologna (2,539,091 ©inro.).
9. ©ioifion. SBologna (1,389,582 ©inro.). SIRi*

litär«©iftricte: SBologna, SReggio in ber ©milia,
SIRobena, gerrara, SRaoenna.

10. ©ioifton. Slncona (1,149,509 ©inro.). SUfi»

litär» ©iftricte: Slncona, gorli, spefaro, SIRacerata,
Släcoli=S(Jiceno.

VI. Slrmee*©orpä. glorenj (2,604,255 ©inro.).
11. ©ioifton. glorenj (1,432,033 ©inro.). SIRi»

Utär»©iftricte: glorenj, Sioorno, Succa, spiftoja.
12. ©ioifion. sperugia (1,172,222 ©inro.). SDU*

Iitär*©iftricte: sperugia, ©iena, Slrejjo, ©poleto,
Oroieto.

VII. Sltmee»6orpä. SRom (3,147,373 ©inro. mit
©arbinien).

13. ©ioifton. SRom (1,541,633 ©inro.). SIRili.

tär*©iftricte: SRom, ©agliari, ©affati, grofinone,
Oriftano.

14. © ioifion. ©Hieti (1,605,740 ©inro.). SIRili»

tär*©iftricte: ©Hieti, goggia, Seramo, Slquila,
©ampobaffo.

VIII. Slrmee*6orpä. SReapel (2,612,250 ©inro.).
15. ©ioifion. SReapel (1,694,821 ©inro.). SIRi*

litär*©iftricte: SReapel, ©aferta, SBeneoento, ©aforia,
©aeta.

16. ©ioifion. ©alerno (917,429 ©inro.). SIRili*

tär*©iftricte: ©alerno, Sloeüino, ©ampagna.

IX. Slrmee=©orpä. SBari (2,814,970 ©inro.).
17. ©ioifion. SBari (1,608,677 ©inro.j. SIRilitär«

©iftricte: SBari, Secco, spotenja, SBarletta, Saranto.
18. ©ioifton. ©atanjaro (1,206,293 ©inro.).

SDt!litär»©tftriete: ©atanjaro, ©ofenja, SReggio in
©atabrien, SRoffano.

X. Slrmee=©orp§. spalermo (2,584,089 ©inro.).
19. ©ioifton. spalermo (1,422,149 ©inro.). SIRi*

Iitär*©iftricte: Spalermo, Srapani, ©altanifetta,
©efalu, ©irgenti.

20. ©ioifion. Smeffma (1,161,950 ©inro.). SIRi*

litär»©iftricte: SIRefftna, ©atania, ©rjracuä.
SBir bemerfen tjieju, bafe naaj ber Snftruftion

oom 23. SIRai 1877, bie in SBejug auf bie Sluä*
füHrung beä oben erroäHnten ©efefeeä erlaffen rourbe,
bie Slrmee*6orpä naaj iHrer SRummer, bie ©ioi»
fionen bagegen nad) bem Orte irjreg ©ioifionä«
Ouartierä bejeidjnet roerben. ©o Heifet eä j. SB.

bie ©ioifion ©alerno beä VIII. 3lrmee«©orpä.
©ie S« fon terie, roeldje befanntlidj auä 80

SRegimentern (barunter bie beiben befonberä nume»
rirten ©renabierregimenter) befteHt, roar biälang
in 40 Srigaben, aber mit ungleiajer SRegimenter*

jaHl, oertHeilt. ©iefe ©intHeitung ift baHin mobi*

ftctrt, bafe aüe SBrigaben in ^utunft gleiajmäfeig
ftarf gemaajt unb auä 2 SRegimentern befteHen

roerben.

©ie SB e r f a g l i e r i, in 10 SRegimenter formirt,
foüen im gaüe ber SJRobitifirung auf ble 10 Sir*
mee*($orp8 gleiajmäfeig oertHeilt roerben. SBtä jefet

gefdjaH bieä auä ®arnifonirungä*SRücffid)ten nodj
nidjt, fo bafe 2 Slrme e*6orpä, baä IV. unb IX.,
gar feine, unb 2 anbere, baä III. unb V., je 2 SBer*

faglieri=SRegimenter befifeen.

©ie Slip enf ompagnien, beren rjorje SBe*

beutung bei ber SIRenge oon ©renjfortä unb spafe*

fperren, roeldje Selten feit längerer 3e>t mit be«

trädjttidjen ©elbopfern jur ©idjerung feiner SRorb*

nnb SIBcft«®renje baute unb inoertHeibigungäfäHigem
3uftanb erHätt, ben SllpenföHnen ber ©djroeij
feineäroegä entgangen fein roirb, finb oon 24 auf
36 gebradjt, unb auä rein abminiftratioen ©rünben
in 10 SBataiüone eingetHeilt. — ©iefe Äompagnien,
mit ber Hauptaufgabe — um fie bem Sefer furj
in'ä ©ebädjtnife jurütfjurufen — ben Slufmarfd)
ber Slrmee in ber lombarbifd)=oenetlanifd)en ©bene
ober tn spiemont, alä bem roaHrfdjeinlidjen Äriegä*
tHeater bei einem öfierreidjtfdj* ober franjöfifdj*
ttalienifajen ©efenfio*Äriege, fldjer ju fteüen, finb
in taftifdjer SBejieHung ganj felbftftänbig. SIRan

Hat iHren ©ffectioftanb oon 100 SIRann auf 250
SIRann ertj&^t, um fdjon im grieben eine mobile
unb jum Äämpfe ftetä bereite, lebenblge ©renj»
SBurriäre oon 9000 SIRann ©litetruppen jur §anb

jju Hoben, ©ie Sbee, biefe Sllpenbataiüone, ober

'oielmeHr Äompagnien, in SRegimenter ju formiren
unb fie einem eigenen S"fpectorat ju unterfteüen,
fdjeint oorläufig aufgegeben ju fein l

©ie 20 Äaoallerie SR egimen ter roaren
biälang in 8 SBrigaben (ju 3 unb 2 SRegimenter)

eingetHeilt. ©ie neue Sruppen=SBertHeilung mobi»

fielet aud) in etroaä biefe Äaoaüerie»gormation.
©urd) SJRinifterial=SBerfügung oom 25. SIRai 1877

ift bie gaty ber SBrigaben um 1 oermeHrt. ©ie
neue, 9. SBrigabe, Hot iHren ©tab in ©atitjjo unb

befteHt auä ben SRegimentern SRooara (5.) unb
Sobt (15.). — ©omit ftnb nur nod) 2 Srigaben
auä 3 SRegimentern formirt, bie 1. SBrigabe, ©tab
in SReapel, auä ben SRegimentern SRijja (1.), SBie*

monte»SReale (2.) unb Succa (16.) unb bie 3. SBri*

gäbe, ©tab in SIRailanb, auä ben SRegimentern

©enua (4.), glorenj (9.) unb SRom (20.) - SRtmmt
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a. Für den T e rrit o ri a l-M ili t ârd ienst

im Allgemeinen.
I, Armee-Corps. Turin (2,529,261 Einwohner).
1. Division. Turin (l.290.300 Einw.) mit den

Miiitär-Districten Turin, Pignerole, Ivrea,Vercelli.
2. Division. Alessandria (1,238,961 Einw.).

Militär-Districte: Alessandria, Cuneo, Mondovi,
Casale.

II. Armee,Corps. Mailand (2,567.178 Einw.).
3. Division. Mailand (1,511,580 Einw.). Mi-

litär-Districte: Mailand, Novara, Varese, Monza.
4. Division. Brescia (1,055,598 Einw.)

MilitSr-Districte: Brescia, Bergamo, Lecco.

III. Armee.Corps. Verona (2.93l,749 Einw.).
5. Division. Verona (1,220,375 Einw.). Mili-

târ-Districte: Verona, Vicenza, Mantua, Rovigo.
6. Division. Padua (1.711.374 Einw.).

MilitSr-Districte: Padua, Treviso, Udine, Belluno.

IV. Armee-Corps. Piacenza (2.480.919 Einw.).
7. Divisron. Piacenza (1.475,163 Einw.).

MilitSr-Districte : Piacenza, Pavia, Parma, Cremona,
Voghera, Lodi.

8. Diviston. Genua (1,005,756 Einw.). Mili-
tàr-Districte: Genua, Savona, La Spezia.

V. Armee-Corps. Bologna (2.539,091 Einw.).
9. Division. Bologna (1.389,582 Einm.).

MilitSr-Districte: Bologna, Reggio in der Emilia,
Modena, Ferrara, Ravenna.

10. Division. Ancona (1,149,509 Einw.).
MilitSr-Districte: Ancona, Forli, Pesaro, Macerata,
Ascoli-Piceno.

VI. Armee-Corps. Florenz (2,604,255 Einw.).
11. Diviston. Florenz (1.432,033 Einw.).

MilitSr-Districte: Florenz, Livorno, Lucca, Vistosa.

12. Division. Perugia (1,172,222 Cium.).
MilitSr-Districte: Perugia, Siena, Arezzo, Spoleto,
Orvieto.

VII. Armee-Corps. Rom (3,147,373 Einw. mit
Sardinien).

13. Division. Rom (1.541,633 Einw Mili-
tSr-Districte: Rom, Cagliari, Sassari, Frosinone,

Oristano.
14. D ìvision. Chieti (1,605,740 Einw.).

MilitSr-Districte: Chicli, Foggia, Teramo, Aquila,
Campobasso.

Vili. Armee-Corps. Neapel (2,612,250 Cium.).
15. Division. Neapel (l.694,821 Einw.).

MilitSr-Districte: Neapel, Caserta, Benevento, Casoria,
Gaeta.

16. Division. Salerno (917.429 Einw.).
MilitSr-Districte: Salerno, Avellino, Campagna.

IX. Armee-Corps. Bari (2,814.970 Einm.).
17. Diviston. Bari (1,608.677 Einw.). Militär«

Districte: Bari, Lecco, Potenza, Barletta, Taranto.
18. Diviston. Catanzaro (1.206,293 Einw.).

MilitSr-Dtstrìcte: Catanzaro, Cosenza, Reggio in
Calabrien, Rossano.

X. Armee-Corps. Palermo (2.584,089 Einw.).
19. Division. Palermo (1.422.149 Einm.).

MilitSr-Districte: Palermo, Trapani, Caltanisetta,
Cefalu, Girgenti.

20. Division. Messina (1,161.950 Einw.).
MilitSr-Districte: Messina, Catania, Syracus.

Wir bemerken hiezu, daß nach der Instruktion
vom 23. Mai 1877, die in Bezug auf die
Ausführung des oben erwähnten Gesetzes ertasten wurde,
die Armee-Corps nach ihrer Nummer, die
Divisionen dagegen nach dem Orte ihres Divisions-
Quartiers bezeichnet werden. So heißt es z. B.
die Division Salerno des VIII. Armee-Corps.

Die Infanterie, welche bekanntlich aus 80
Regimentern (darunter die beiden besonders nume»
rirten Grenadierregimenter) besteht, war bislang
in 40 Brigaden, aber mit ungleicher Negimenter-
zahl, vertheilt. Diese Eintheilung ist dahin modifient,

daß alle Brigaden in Zukunft gleichmäßig
stark gemacht und aus 2 Regimentern bestehen

werden.
Die B e r s a gli e ri, in 10 Regimenter formirt,

sollen im Falle der Mobilisirung auf die 1«
Armee-Corps gleichmäßig vertheilt werden. Bis jetzt
geschah dies aus Garnisonirungs-Rückstchten noch

nicht, so daß 2 Armee-Corps, das IV. und IX.,
gar keine, und 2 andere, das III. und V., je 2 Ber-
saglieri-Regimenter besitzen.

Die Alpenkompagnien, deren hohe

Bedeutung bei der Menge von Grenzforts und Pasz-

sperren, welche Italien seit längerer Zeit mit
beträchtlichen Geldopfern zur Sicherung seiner Nord-
und West-Grenze baute und in vertheidigungsfähigem
Zustand erhält, den Alpensöhnen der Schweiz
keineswegs entgangen sein wird, stnd von 24 auf
36 gebracht, und aus rein administrativen Gründen
in 10 Bataillone eingetheilt. — Diese Kompagnien,
mit der Hauptaufgabe — um sie dem Leser kurz
in's Gedächtniß zurückzurufen — den Aufmarsch
der Armee in der lombardisch-venetianischen Ebene
oder in Piémont, als dem wahrscheinlichen Kriegstheater

bei einem österreichisch- oder französisch-
italienischen Defensiv-Kriege, sicher zu stellen, sind

in taktischer Beziehung ganz selbstständig. Man
hat ihren Effectivstand von 100 Mann auf 250
Mann erhöht, um schon im Frieden eine mobile
und zum Kampfe stets bereite, lebendige Grenz-
Barrière von 9000 Mann Elitetruppen zur Haud
zu haben. Die Idee, diese Alpenbataillone, oder

vielmehr Kompagnien, in Regimenter zu formiren
und sie einem eigenen Inspectorat zu unterstellen,
scheint vorläufig aufgegeben zu sein!

Die 20 Kavallerie-Regimenter waren
bislang in 8 Brigaden (zu 3 und 2 Regimenter)
eingetheilt. Die neue Truppen-Vertheilung modi-

ficirt auch in etwas diese Kavallerie-Formation.
Durch Miiiisterial-Verfügung vom 25. Mai 1377

ist die Zahl der Brigaden um 1 vermehrt. Die
neue, 9. Brigade, hat ihren Stab in Saluzzo und

besteht aus den Regimentern Novara (5.) und

Lodi (15.). — Somit sind nur noch 2 Brigaden
aus 3 Regimentern formirt, die 1. Brigade, Stab
in Neapel, aus den Regimentern Nizza (1.),
Piemonte-Reale (2.) und Lucca (16.) und die 3.

Brigade, Stab in Mailand, aus den Regimentern
Genua (4.), Florenz (9.) und Rom (20.) - Nimmt
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man im SIRobilifirungäfalle für jebe ©ioifton ein
ÄaoaÜerie*SRegiment (ober für jebeä 3lrmee»©orpä

j Äaoaüerte=Srigabe) an, fo fann bie gegenroärtige

griebenäformation bem Äriegsbebürfniffe nidjt ooü*

ftänbig geredjt roerben. S« SBejug auf bie ©iälo«
cation ber Äaoaüerie ift ju bemerfen, bafe 15 SRegi*

menter in ben ©benen SRorb=Stolienä ftationirt finb,
roäHrenb bie reftirenben 5 SRegimenter nadj ©ienft*
Söebürfnife unb Äafernementä-SBerHältniffen auf baä

übrige Äönigreidj (mit SlttänaHme oon ©icilien
unb ©arbiuien, roo ftdj gar feine Äaoaüerie be=

finbet) oertHeilt rourben.
(gortfcfcung folgt.)

$er eiferne SBeftanb

nnb Senkung non Äafe bei bemfeloen.

A ©er eiferne SBeftanb ift ein fleiner SBorratH

oon Sebenämittetn, roeldjen ber ©otbat im gelb be*

ftänbig mit ftdj tragen unb nur tm gaüe gröfeter

SRotHroenbigfeit angreifen foü.
©a bie SBerpflegung unb bamit bie Setftungä*

fäHigfeit ber Sruppen im gelbe unter Umftänben
oon biefem eifernen Seftanb abbängt, fo Hot man
bemfelben mit ooüem SReajt aüe Slufmerffamfeit
jugeroenbet.

Sn SRr. 31 beä SaHrgangeä 1877 ber „Slüg.
©ajro. SIRilit.*3tg." ift eine fleine ©d)rift beä £>errn
sprofefforä ©arl Soit in SJMnajen, betitelt: „Sin*
Haltäpunfte für SeurtHeilung beä fog. eifernen
Seftanbeä für ben ©olbaten" oon einem §errn #.
befprodjen roorben.

SRadj meiner SDleinung Hat £>err £. ben ©ebanfen,
roeldjer §errn sprof. Soit bei ber Slbfaffung feiner
©djrift geleitet, ridjtig erfafet, ganj im ©egenfafe

ju Slnbern, j. S bem Seridjterftatter in ber „©arm*
ftäbter SüRilitär«^eitung". Sefeterer augenfajeinlid)
ein auä feinem gerooHnten ©ange aufgefdjeudjter
unb beäHalb erboäterSerroaltungäbeamierHat in ber

Slrbeit SBoit'ä nur ein langroeiligeä ©eroirre oon

JäHlen erblicfen rooüen unb eine unnötige SüRüHe,

ba in ber betreffenben SlngelegenHeit Slüeä in
noüfter Orbnung fei.

§err £>. Hot tootjl ganj ridjtig bemerft, bafe

Soit'ä Jpauptjroecf roar, enbltdj einen beftimmten

Sluäfprudj barüber ju oeranlaffen, roaä mit bem

eifernen Seftanb erreidjt roerben foü.
§err Soit Hot überbiefj einige Seifpiele bafür

gegeben, roie man bei ben oerfajiebenen Sluffaffungen
ber Slufgabe beä eifernen Seftanbeä benfelben ju«
fammenfefeen fönne; er rooüte baburdj ©iejenigen,
roelaje ben eifernen Seftanb auäjuroäHlen Hoben,

befäHigen, bie ridjtigen Quantitäten ber SRaHrungä*

mittel, roeldje fie für iHre 3roecfe alä bie geeigneten

erfennen, feftjufteüen.
Unter ben ju bem eifernen Seftanb ju oerroen*

benben SftaHrungätnittelu Hot Sott ben Ääfe ntdjt
erroäHnt (roorauf £>err £. Hingeroiefen Hot), gleidj*
rooHl fdjeint §err Soit biefen für bie ©rnäHrung
beä ©olbaten forooHl im gelb roie in ber ©arnifon,
feHr geeignet ju Halten, roenigftenä Hat er in etnem

©utadjten über bie Äoft beä ©olbaten feine Ser»

rounberung barüber auägefproajen, bafe ber Ääfe,
ber einer ber biüigften ©iroeifeträger ift, bei ber

Sruppenoerpflegung nidjt meHr benüfet roerbe; gleid)«
rootjl fragt eä fidj immer nodj, ob Ääfe roirflidj
für ben eifernen Seftanb oerroenbbar fei.

©ä ift ju bebenfen, bafe ber ©olbat ben eifernen
Seftanb oft monatelang im Sornifter Herumtragen
mufe, oHne iHn angreifen ju bürfen; in biefer ^eit
fönnte ber Ääfe leiajt eintrocfnen. Sluä biefem
©runbe rooljl Hat Stofeffor Soit nur auf jene
SRaHrungämittel SRütffidjt genommen, roeldje foroeit
trotfen finb, bafe fie auaj bei langer SlufberoaHrung
an ber Suft nidjt oerberben, fo j. S. auf gleifdj»
meHI, ©ierconferoen, unb nidjt auf conferoirteä
gleifdj mit 50% SBaffer.

§err §. roiü ben eifernen Seftanb für bie fdjroeij.
SIRilijarmee roie folgt jufammenfefeen:

125 ©ramm Ääfe,
150 „ geräudjerten ©pedf,
125 „ üroiebacf,
200 Sranntroein,

600 ©ramm jufammen.
hierauf ift ju bemerfen, eä roäre mit greuben

ju begrüfeen, roenn eä gelänge, ben Ääfe ober ©pecf
in eine gorm ju bringen, in ber fie fid) längere

3eit geniefebar erHalten. SIRan Hot ber ©infadjHeit
Halber oielfadj SIRijdjungen oerfndjt, in einer einjigen
Sortion baä für einen Sag SRötHige jufammenju*
faffen; gteidjrooHt fdjeint eine getrennte SlufberoaH*

rung ber SRaHrungämittet oorjujieHen uub auä

biefem ©runbe rourbe id) gern §errn §'ä. Sorfdjlag,
ben eifernen Seftanb auä Ääfe, .gtoiebacf unb

©pecf jufammenjufefeen, juftimmen, roenn bie ©adje
baburdj nidjt ju complijirt roirb unb bie SIRaffen

fidj conferoiren laffen.

©er eiferne Seftanb foüte übrigenä für oerfdjie*
bene SerHältniffe eine oerfdjiebene gwfammenfefeung

Habin.
©tne ©ommiffion HöHerer bagrifdjer Offijiere Hot

f. $. etnftimmig für ben eifernen Seftanb etne ooüe

SRaHrung oerlangt. Sie ging oon ber Slnfidjt auä»

bafe jroar im franjöfifdjen Äriege, roo bie beutfdjen

Sruppen in einem Hod) cioiliftrten Sanbe ftanben,
unb bie Serbinbungen mit bem $auptHeer unb ber

grofeen ©tappenftrafee, nie unterbroajen rourben,
ber eiferne Seftanb nur in wenigen gäüen in
Slngriff genommen roerben müfete, bafe biefeä aber

auf einem anbern Äriegäfdjauplafe, j. S. in SRufe*

tanb, ganj anberä fein fönnte.
©ie SerHältniffe in ber ©djroeij, bie nur einen

©efenfiofrieg in'ä Sluge ju faffen Hat, ftnb berart,
bafe bie ©efinitlon beä eifernen Seftanbeä ein anberer

fein mufe, alä in ber beutfajen, ber franjöfifdjen,
öfterreidjifdjen ober ruffifdjen Slrmee.

Ob ftd) nun ein niajt ju ooluminöfer, Haltbarer

eiferner Seftanb auä Ääfe, ©pect unb .ßroiebacf

jufammenfefeen liefee, barüber fönnen nur Serfudje
ben nötHigen Siuffäjtufe ertHeiten.

- 36

man im Mobilisirungsfalle für jede Diviston ein

Kavallerie-Regiment (oder für jedes Armee-Corps
1 Kavallerie-Brigade) an, so kann die gegenwärtige
Friedensformation dem Kriegsbedürfnisse nicht
vollständig gerecht werden. Jn Bezug auf die Dislocation

der Kavallerie ist zu bemerken, daß 15
Regimenter in den Ebenen Nord-Italiens stationirt sind,

während die restirenden 5 Regimenter nach Dienst-
Bedürfniß und Kasernements Verhältnissen auf das

übrige Königreich (mit Ausnahme von Sicilien
und Sardinien, wo sich gar keine Kavallerie
befindet) vertheilt wurden.

(Fortsetzung folgt.)

Der eiserne Bestand
nnd Benützung von Käse bei demselben.

^ Der eiserne Bestand ist ein kleiner Vorrath
von Lebensmitteln, welchen der Soldat im Feld
beständig mit sich tragen und nur im Falle größter
Nothwendigkeit angreifen soll.

Da die Verpflegung und damit die Leistungsfähigkeit

der Truppen im Felde unter Umständen

von diesem eisernen Bestand abhängt, so hat man
demselben mit vollem Recht alle Aufmerksamkeit
zugewendet.

Jn Nr. 31 des Jahrganges 1877 der „Allg.
Schw. Milit.-Ztg." ist eine kleine Schrift des Herrn
Professors Carl Voit in München, betitelt:
„Anhaltspunkte für Beurtheiluug des sog. eisernen

Bestandes für den Soldaten" von einem Herrn H.
besprochen worden.

Nach meiner Meinung hat Herr H. den Gedanken,
welcher Herrn Prof. Voit bei der Abfassung seiner

Schrift geleitet, richtig erfaßt, ganz im Gegensatz

zu Andern, z. B dem Berichterstatter in der ,Darm-
städter Militär-Zeitung". Letzterer augenscheinlich
ein aus seinem gewohnten Gange aufgescheuchter

und deshalb erboster Verwaltungsbeamter hat in der

Arbeit Voil's nur ein langweiliges Gewirre von

Zahlen erblicken wollen und eine unnöthige Mühe,
da in der betreffenden Angelegenheit Alles in
vollster Ordnung sei.

Herr H. hat wohl ganz richtig bemerkt, daß

Voit's Hauptzweck war, endlich einen bestimmten

Ausspruch darüber zu veranlassen, was mit dem

eisernen Bestand erreicht werden soll.

Herr Voit hat überdieß einige Beispiele dafür
gegeben, wie man bei den verschiedenen Auffaffungen
der Aufgabe des eisernen Bestandes denselben

zusammensetzen könne; er wollte dadurch Diejenigen,
welche den eisernen Bestand auszuwählen haben,

befähigen, die richtigen Quantitäten der Nahrungsmittel,

welche sie für ihre Zwecke als die geeigneten

erkennen, festzustellen.

Unter den zu dem eisernen Bestand zu verwendenden

Nahrungsmitteln hat Voit den Käse nicht

erwähnt (worauf Herr H. hingewiesen hat), gleichwohl

scheint Herr Voit diesen für die Ernährung
des Soldaten sowohl im Feld wie in der Garnison,
sehr geeignet zu halten, wenigstens hat er in einem

Gutachten über die Kost des Soldaten feine
Verwunderung darüber ausgesprochen, daß der Käse,
der einer der billigsten Eiweißträger ist, bei der

Truppenverpflegung nicht mehr benützt werde; gleich«

wohl frägt es sich immer noch, ob Käse wirklich
für den eisernen Bestand verwendbar sei.

Es ist zu bedenken, daß der Soldat den eisernen
Bestand oft monatelang im Tornister herumtragen
muß, ohne ihn angreifen zu dürfen; in dieser Zeit
könnte der Käse leicht eintrocknen. Aus diesem
Grunde wohl hat Professor Voit nur auf jene

Nahrungsmittel Rücksicht genommen, welche soweit
trocken sind, daß ste auch bei langer Aufbewahrung
an der Luft nicht verderben, so z. B. auf Fleischmehl,

Eierconserven, und nicht auf conservirtes
Fleisch mit 50°/„ Wasser.

Herr H. will den eisernen Bestand für die schweiz.

Milizarmee wie folgt zusammensetzen:
125 Gramm Käse,

150 geräucherten Speck,

125 „ Zwieback,
200 Branntwein,

600 Gramm zusammen.

Hierauf ist zu bemerken, es wäre mit Freuden

zu begrüßen, menn es gelänge, den Käse oder Speck

in eine Form zu bringen, in der sie sich längere

Zeit genießbar erhalten. Man hat der Einfachheit
halber vielfach Mischungen versucht, in einer einzigen

Portion das für einen Tag Nöthige zusammenzufassen;

gleichwohl scheint eine getrennte Aufbewahrung

der Nahrungsmittel vorzuziehen und aus

diesem Grunde würde ich gern Herrn H's. Vorschlag,
den eisernen Bestand aus Käse, Zwieback und

Speck zusammenzusetzen, zustimmen, wenn die Sache

dadurch nicht zu complizirt wird und die Muffen
stch conserviren lassen.

Der eiserne Bestand sollte übrigens für verschiedene

Verhältnisse eine verschiedene Zusammensetzung

hab-m.
Eine Commission höherer bayrischer Offiziere hat

s. Z, einstimmig für den eisernen Bestand eine volle

Nahrung verlangt. Sie ging von der Anstcht aus,

daß zwar im französtschen Kriege, wo die deutschen

Truppen in einem hoch civilistrten Lande standen,

und die Verbindungen mit dem Hauptheer und der

großen Etappenstraße, nie unterbrochen wurden,
der eiserne Bestand nur in wenigen Fällen in
Angriff genommen werden mußte, daß dieses aber

auf einem andern Kriegsschauplatz, z. B. in Rußland,

ganz anders sein könnte.

Die Verhältnisse in der Schweiz, die nur einen

Defensivkrieg in's Auge zu fassen hat, sind derart,
daß die Definition des eisernen Bestandes ein anderer

sein mutz, als in der deutschen, der französischen,

österreichischen oder russischen Armee.

Ob sich nun ein nicht zu voluminöser, haltbarer
eiserner Bestand aus Käse, Speck und Zwieback

zusammensetzen ließe, darüber können nur Versuche

den nöthigen Aufschluß ertheilen.
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